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1 Deutſches Reich. 
min. Berlin, 21. Dezember. 
+ Der Kaiſer begab ſich Mittwoch Nach⸗ 
nach Berlin und hörte den Vortrag des 
„anzlers in deſſen Palais, worauf er der 
Hung im Opernhauſe beiwohnte. Donners⸗ 
uh beſuchte der Kaiſer zunächſt die Ateliers 
ſidhauer Baumbach, Begas, Eberlein, und 
1 Nach Rückkehr ins Schloß nahm er 
be-ortrag des Kriegsminiſters und des Chefs 
Bilitärtabineti entgegen. Ym 1¾ Uhr 
ig er auf Lem Anhalter Bahnhof per⸗ 
„den König von Sachſen, der zum Jagd⸗ 
in Berlin eingetroffen iſt, und fuhr am 
Feerstag Nachmittag in Begleitung deſſelben 
pes Prinzen Heinrich, der ebenfalls ein⸗ 
en war, zur Jagd nach Königs Wuſter⸗ 


offenes Wort aus Süddeutſchland“, 
worin die inneren Zuſtände im Reich einer 
ene Kritik unterzogen werden. Es heißt 
da u. A.: 


„Die „Majeſtätsbeleidigung“ iſt ein ſehr dehnbarer 
Begriff, und nichts iſt ſo geeignet, die Verehrung und 
aufrichtige Liebe des Volkes zu ſeinem Monarchen zu 
zerſtören, wie die häufige Anrufung des gerichtlichen 
Schutzes für die verletzte Majeſtät. Man ſollte 
meinen, daß ein national und monarchiſch geſinntes 
Volk den Begriff der Majeſtätsbeleidigung in ſeinem 
Strafgeſetzbuch eigentlich entbehren könnte. — Von 
populären Grundſätzen geleitet, braucht der Monarch 
bor den Anſprüchen eines radikalen Zeitgeiſtes keine 
Furcht zu hegen. — Das deutſche Volk hat ſeine 
Einigkeit und Freiheit mit Aufopferung von Gut und 
Blut ſich erkämpft und iſt ſtets bereit, ſich mit dieſen 
Einſätzen zu vertheidigen. Es it. mit ſeinen höheren 
en gewachſen und eine ſtolze Nation geworden. 

eshalb pflegt der Deutſche heutzutage mehr als je 
auf der Goldwaage zu wägen, beſonders Kaiſerworte. 
Dem Volke ſteht kein Mittel zur Verfügung, ſeinen 
gekränkten Empfindungen Nachdruck zu geben. Um ſo 
mehr iſt es nothwendig, daß die freie Meinungs- 


Gefängnißſtrafen. Wären von den Parteien, 
die angeblich Freunde der Vorlage ſind, auch 
nur zwei Drittel der Mitglieder anweſend geweſen, 
alſo 160, ſo war der Reichstag beſchlußfähig, da 
von den Gegenparteien 84 zur Stelle waren. 
Nach der „Köln. Volksztg.“ iſt das Gros der 
konſervativen Kämpfer für Religion, Sitte und 
Ordnung während der Reichstagsſitzung auf 
der Jagd geweſen. Das Haſenſchießen gilt den 
Herren galſo wichtiger als „der Kampf gegen 
den Umſturz“. 


— Zu dem § 130 und deſſen Verſchärfung 
in der Umfturzvorlage wird der „Köln. 
Volkszig.“ geſchrieben: „Wenn ein katholiſcher 
Dogmatiker die Vorzüge der Jungfräulichkeit 
hervorhebt, ſo iſt es denkbar, daß ein dieſe 
Anſchauungen nicht theilender proteſtantiſcher 
Staatsanwalt darin eine „Herabwürdigung“ der 
Ehe erblickte und dieſen Theologen unter das 
Beil des Umſturzgeſetzes bringt. Wir haben 
üble Erfahrungen genug gemacht, um Urſache 
zu haben, uns vorzuſehen.“ 

— Auflöſungsgerüchte werden bereits 
von einigen Blättern verbreitet. Das „B. T.“ 
wollte ſogar ſchon willen, daß die Ausſchreibung 
von Neuwahlen auf Ende März 1895 bevor⸗ 
ſtehe. Faſt die geſammte Preſſe hat dieſe 
Meldung underückſichtigt gelaſſen, und wir er⸗ 
wähnen ſie auch nur, weil, wie aus dem 
„Fränk. Cour.“ erſichtlich iſt, die Nachricht vom 


— Zur Sonntagsrube berichtet die 
„Deutſche Tabak- Ztg.“ aus Leipzig, daß 
26 Gaſtwirthe zur Verantwortung gezogen 
worden ſeien, weil ſie an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen mehr als zwei Zigarren auf einmal an einen 
Gaſt verkauft und ſich damit einer Uebertretung 
der geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
tagsruhe ſchuldig gemacht haben jollen. Darnach 
ſcheint die Leipziger Polizei der Anſicht zu ſein, 
daß ein Gaſt am Sonntag Nachmittag mehr 
als zwei Zigarren nicht rauchen könne! 

— Die „Nat. Ztg.“ fordert eine beſſere 
Stellung der Militärkap ellmeiſter 
und faßt ihre Forderungen dahin zufammen: 
Verleihung eines höheren Ranges zwiſchen 
Feldwebel und Offizier und entſprechende 
Uniform, etwa nach der Art der Feldwebel⸗ 
Lieutenants, würdige Geftaltung der Penſions⸗ 
verhältniſſe und Fürſorge für die Hinter⸗ 
bliebenen. 

— Die Oberfeuerwerkerſchüler 
ſind der „Magdeb. Ztg.“ zufolge am Mittwoch 
in Magdeburg aus ihrer Haft in der Citadelle 
entlaſſen worden, ſie haben mit den Mittags: 
und Nachmittagszügen ihre Rückfahrt nach den 
Garniſonen ihrer Regimenter angetreten. Sie 
wurden am 30. September in der Nacht verhaftet 
und am 19. Dezember entlaſſen, haben alſo 
insgeſammt 82 Tage auf der Citadelle zugebracht. 

— Für die In validitäts⸗ und 


r 
| „Der Bundesrath trat am Donners⸗ 
u einer Plenarſitzung zuſammen. 
971 Ueber die Entſtehung des bekanntlich 
BE irten Gerücht:s, daß Herr v. Levetzow 
Präſibium er Reichstages Volk hat in ſeiner Geſammtheit an der Wiege des 
Argelegt habe, theilt den „Berl. Neueſt.] Vaterlandes e es trägt in ſeiner Geſammtheit 
Hr.“ ein Berichterſtatt r Folgendes mit: | die Laſten zu ſeiner kräftigen Erhaltung. Deshalb 
v. Levetzow fühlte ſich g kränkt durch die macht es mit Recht keinen Unterſchied zwiſchen Edlen 
ngsangriffe, die die Folge davon waren und Unedlen der Nation, zwiſchen mehr oder minder 
= vel Einweihung des neuen Reichstages bevorzugten Klaſſen, dwiſchen ſteuerzahlenden 
dwehruniform erſchien, durch den ihm 


und waffentragenden Bürgern, und deshalb wacht es 
eiferſüchtig über feine wohler worbenen Rechte, die 


politisch 1 man ihm nie und nimmer ſchmälern darf. Das 3 ache m Alters ver icherun iebt 

(2 15225 ER a deutſche Volk will, namentlich gegenüber ſeinem Kaiſer, „Wolff'ſchen Bureau“ weiter verbreitet iſt. Die] dem R 5 ar ber b 
en = rät een, den- on a ſeiner Einheitsideale.] „B. B.-.“ will noch befonbers willen, daB | der Rech gergebniſſe der Verſi ae 
„benen Soz nich! fort d nicht von „Unterthanen“, ſondern ein elt bie Ablehnung der Tadakſteuervorlage eher eine er Rechnungsergebniſſe der Ver cherungsan⸗ 
A nungsruf e und endlich durch] von Staatsbürgern fein! Nur fo kann es glücklich und a ſtalten für das Jahr 1893, daß für dieſe An⸗ 


Auflöſung des Reichstags mit ſich bringen 
würde, als die Umſturzvorlage. Anſcheinend 
aber handelt es ſich bei all dieſen Nachrichten 
nur um müßige Kombinationen. 

— Die Wirkungen der Handels⸗ 
verträge, die im Jahre 1891 mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Italien, Belgien und der Schweiz 
abgeſchloſſen find, beabſichtigt nach  offiztöler 
Mittheilung der preußiſche Handelsminiſter über⸗ 
ſichtlich zuſammenſtellen zu laſſen. 

— Der Handelsminiſter ſoll nun doch ſeinen 
Entwurf einer Reform der Handels⸗ 
kammern dem Staatsminifterium vorgelegt 
haben. 


ſtalten zuſammen 16 133 759,61 Mk. gezahlt 
worden ſind. Altersrenten wurden bewilligt 
31176, Invalidenrenten 33 228. Die Ver⸗ 
waltungskoſten betrugen 4 681 303,36 Mark, 
d. h. 0,50 Mk. pro Kopf der Verſicherten oder 
5,21 pCt. der erhobenen Prämien. 

— Gegen das Heirathen der Poſt⸗ 
unterbeamten, welche nicht angeſtellt find, 
fländige Poſthilfsboten, hat die Oberpoſt direktion 
in Kiel ein Zirkular erlaſſen, welches im 
„Vorwärts“ veröffentlicht wird. Das Zirkular 
macht den Vorſtehern der Poſtämter zur Pflicht, 
unüberlegten vorzeitigen Heirathen der nicht an⸗ 
geſtellten Poſtunterbeamten, Poſthilfsboten mit 


ielfeitigen Widerſpruch gegen feinen, an⸗ e 
Pin — der Regierung gegebenen Zuſage gegen Kaiſer und Reich! 

— Von der Begeiſterung der Konſervativen, 
der Nationalliberalen und des Zentrums für 
die Umſturzvorlage kann man ſich unſchwer 
eine Vorſtellung machen aus dem Ergebniß der 
am Schluſſe der Montags ſitzung ftattgehabten 
Auszählung. Darnach waren von der kon⸗ 
ſervativen Partei 35 von 60 Mitgliedern, von 
der Reichspartei 18 von 28, von den 
Nationalliberalen 19 von 52, vom Zentrum 
52 von 100 Mitgliedern zur Stelle. Von den 
Sozialdemokraten dagegen waren 36 von 46 
anweſend, zwei Mitglieder verbüßen zur Zeit 


ſolzorlage noch vor Weihnachten zu ver⸗ 
in Hatte der Reichstag am Sonnabend 


Ugänge, v. Levetzow ſofort das Präſidium 

bwergelegt has: Die „Präſidentenkriſis“ 

„nur „bis auf Weiteres“ beſeitigt fein. — 
un Herr v. Levetzow zurücktreten ſollte, ſo 
ſentirt vielleicht das Zentrum einen Ziviliſten 

Ferſten Präfldenten. 

Die „Manch. N. N.“ veröffentlichen an 
tender Stelle eine Zuſchrift, betitelt „Ein 


ä Senilleton. 


60 . * 
Meine offizielle Gattin. 
4 Roman von I. II. Savage. 
9 (Fortſetzung.) 
E Dreizehntes Kapitel. 
Mr Der Unfall der „belle Americaine“ hatte 
iſſehen erregt; von allen Seiten ſtreckten ſich 
ir helfende Hände entgegen und in kürzeſter 
cin befand ich mich, die Geſtalt der Bewußt⸗ 
ſen sorgfältig vor allzu genauer Inſpektion 
jügend, in einem dicht am Fuß der Haus: 
eppe gelegenen kühlen Vorzimmer. Saſcha 
lte wie geholfen, Helene hierher zu tragen; 
it Thränen in den Augen jammerte er da⸗ 
zer, baß er fa raſend ſchnell getanzt und ba: 
urch die Ohnmacht herbeigeführt habe. Ich 
ruhige ihn und ſagte, meine Gattin leide 
zer an ſolchen Herzkraͤmpfen — wenn er nur 
e Taſſe ſtarken Kaffees beſorgen wolle, werde 
der Zuſtand bald beſſern. Er flog davon 
d kehrte bald mit dem Gewünſchten zurück, 
er es war ſaſt unmöglich, der Bewußtloſen 
‚ige Tropfen des belebenden Tranks einzu⸗ 
ßen, da fie die Zähne krampfhaft geſchloſſen 
l. Während er noch damit beſchäftigt war, 
lſe Aufgabe zu löſen und dabei den größten 
heil des braunen Tranks auf das koſtbare 
Jalltleid goß, ſtand plötzlich Baron Friedrich 
jeben mir und fragte haſtig: 
„Mein Gott, lieber Oberſt, Ihre Frau iſt wohl 


Die Gouvernante befolgte mein Gebot mit 
haßerfülltem Blick — ſie wagte nicht, mir 
Widerſtand zu leiſten, und während ſie Helenen's 
Arm raſtlos hin⸗ und herſchlenkerte, fragte ich 
in ſtrengem Tone: * 

„Was hatten Sie in tiefer Nacht hier zu 
ſuchen — wiſſen Sie, daß ich das Recht hätte, 
Sie als Diebin oder Einbrecherin feſtnehmen 
zu laſſen?“ BERN 

Ein Wuthſchrei antwortete mir, dann 
ſtammelte die Franzöſin: 

„Nein — nein — ich bin keine Diebin!“ 

„So, dann will ich Ihnen jagen, was Sie 
find — Sie find eine Spionin im Dienfte der 
Geheimpolizei!“ 

Entſetzt ſtarrte fie mich an — ich hatte 
das Richtige getroffen, und dadurch ermuthigt, 
fuhr ich fort: 5 

„In Ihrer Eigenſchaft als Agentin Baron 
Friedrich's durften Sie ungehindert hier ein⸗ 
dringen, aber heute kamen Sie nicht im 
Auftrage Ihres Gebieters, ſondern im 
eigenen Intereſſe.“ / 

„Ja, unterbrach ſie mich halb ſchluchzend, 
„ich ſuchte nach Briefen des inst on Saſcha, 
um ihm zu beweiſen, daß et wich belogen hatte, 
als er mir ſagte, er liese nur mich — ich 
weiß, daß er Ihre Frar vergöttert!“ 

„Schön — wir zerſtehen einander,“ nickte 
ich, je eher alio meine Frau ſich erholt, um 
fo beſſer wirds für uns Beide ſein, denn es 
liegt ſowohl in meinem wie in Ihrem Intereſſe, 
meine Frau baldmöglichſt von Saſcha Welete ly 


und wie ſie die Mazurka tanzte, ſolchen Elan, Endlich war das Hotel erreicht; ausſteigend 
ſolches Feuer findet man ſelten! Uebrigens] nahm ich Helene wiederum in meine Arme und 
wird der Leibarzt des Czaren ſehr bald er- trug ſie hinauf in unſere Wohnung. Der Salon 
ſcheinen; die ſchöne Dame war dem Kaiſer] war dunkel — ich legte die Ohnmächtige auf 
aufgefallen, und als er von dem Unfall hörte, | das Sopha und taſtete dann nach den Streich⸗ 
hat er ſofort ſeinen Leibarzt hierher beordert. hölzern, als ich einen leiſen Schritt und das 
Nun, auf Wiederſehen und gute Beſſerung, Raſcheln eines Gewandes vernahm. Wie der 
lieber Oberſt.“ Blitz faßte ich nach dem Revolver und mich 
Kaum war Baron Friedrich verſchwunden,] mit dem Rücken gegen die in den Korridor 
als ich Saſcha bat, meinen Wagen vorfahren führende Thür ſtell nd, rief ich entſchloſſen: 
zu laſſen; ein Diener brachte mie Helenen's „Keinen Schritt weiter, oder ich ſchieße! 
Mantel aus der Garderobe, und die Ohnmächtige | Schnell, Licht angezündet.“ Meinem Befehl 
in denſelben hüllend, nahm ich ſie wie ein Kind | ward prompt Folge geleiſtet — ein Streichholz 
auf meine Arme und trug fie hinab, denn um flammte auf, eine zitternde kleine Hand zündete 
keinen Preis durfte ein Arzt hier einſchreiten] eine Wachskerze an, und vor mir ſtand — 
5 — den de hätte er die Urſache] Mademoiſelle Delaunay! — — 
er Ohnmacht entdeckt. e u Erörterungen war aber keine Zeit — 
Es war keine leichte Arbeit, mit der Re- ich ſchloß die Thür ab, ſteckte den Schlafe 
sumgafofen den Wagen au 8 yon ein und fagte kalt: 
gelang es mir doch und elene auf die Kiſſen PDS Ä 
beitend, rief ich Sascha Lebewohl zu un 1 „ ſſ kant ie. Vale 
befreit auf, als der Wagen N in dagegen dat Hentanpf, w enttleiben Gi die Kranke 
lebt. Jett taftete ich nach det vert den be. ſchleunigſt und dringen Sie ſie zu Bett, während 


Taſche im Panier und den in derſelben be- ich 1 
die Tropfen, die ich drüben in meinem 
findlichen Revolver zu mir ſteckend, murmelte Zimmer Habe, hole” 


ich: Gottlob, das wäre ſchon gelungen. 
r inzwiſchen zu einem D ernante wagte keinen Widerſpruch 
duden Söhnen gemorben er — ſte blickte ſcheu auf den Revolver in meiner 


röchelnden Stöhnen geworden und mit Entſetzen 
ke Doſis könne] Hand und bemühte ſich um Helene während ich 
een mid) die Buhl n in mein Zimmer eilte, und dort die Belladonna⸗ 


ſie getödtet haben! Ich beugte mich über die i f 

ee ſchwerer ging der Athen tropfen⸗Phiole ergriff. Als ich wieder in den 
„ und um ihr Luft zu ſchaffen, zog ich mein Salon trat, lag Helene bereits im Bett — ich 
ehr ertrank?“ Taſchenmeſſer hervor und ſchnitt das knapp an- flößte ihr einige Tropfen ein und flüſterte der 
„ Nein“, wehrte ich ab, „fie hat aur zu | legende Gewand behutſam auf! Sofort trat | Sranpöfn 3° zu trennen und dies geſchieht am ſicherſten 
chnell getanzt und dadurch ihr altes Leiden, Erleichterung ein und eingedenk der Anweiſung „Wenn Ihnen Ihr Leben lieb iſt, folgen J durch unſere Abreiſe. zu 
Herzkrampf, hervorgerufen — auch ſchnürt fie | des Apothekers begann ich jetzt die Bewußtloſe] Sie meiner Juſtruktion, die Glieder der Kranken „O, wenn. Madame ſtürbe, hätte ich ſie 
iich zu feſt,“ ſchloß ich wie beiläufig. zu ſchüttein und ihre Arme zu bewegen, um fie | müffen beſtändig bewegt werden — ſo, und ſo auch nicht weiter zu fürchten, knirſchte die 
& „Das muß wohl fein — die Taille iſt eher | aus ber Lethargie, welche die ſtarte Doſis | weiter — fie muß mit Gewalt dieſer Lethargie Franzöſin, indem ſie mit Drehen und Kneten 
voie eines jungen Mädchens, wie einer Großmama, Opium hervorgerufen zu erwecken. entriffen werden!“ innehielt. 


AUNYULUU Eis 


iden zu eröf 


genzutreten und den Be⸗ 


im Falle der Ehe⸗ 


inen, daß im 7 
ſchezung ihre Beibehaltung im Poſtdienſt in 
rage geſtellt würde. Die Amts vorſteher 


möchten ſich über die perſönlichen Verhältniſſe 
in Betracht kommenden Unterbeamten 
dauernd unterrichtet halten, um rechtzeitig und 
nicht etwa, wenn die Vorkehrungen zur Hochzeit 
ſchon getroffen find, ihre Vorſtellungen machen 
zu nnen. Für die Folge ſei vor jeder Ver⸗ 
heirathung eines nicht angeſtellten Unterbeamten 
unter eingehender Darlegung der wirthſchaft⸗ 
den Verhältniſſe des Ehepaars, beziehungs⸗ 
we. der Eltern, nach Kiel Anzeige zu erſtatten, 
auch zu erörtern, weshalb er die vorausge⸗ 
gangenen Ermahnungen unbeachtet gelaſſen hat, 
und welche Umſtände für feine fernere Be⸗ 
laſſung im Poſtdienſte ſprechen. Dieſe Ber: 
gung mag ſehr gut gemeint fein, aber da 
die Imtsvorſteher nicht in der Lage find, auch 
unehelihe und unſittliche Verhältniſſe 5 
ſchliezen, fo können wir ein ſolches ſchocfes 
Vorgehen nicht gerade als im Intereſſe des 
Kampfes für Sitte und Ordnung liegend ans 
ſehen. 
— Abgeordneter Singer hielt am 
boch Abend in den Keller 'ſchen Feſtſälen in 
un einen Vortrag über die Uaſturzvorlage. Der 
Andrang war ein ungeheurer, fo daß der etwa 
00090 Perſonen faſſende Saal ſchließlich 
ilich geſperrt werden mußte. Singer ſchloß 
Vortrag unter brauſendem Beifall mit 
Hinweis darauf, daß eine Auflöſung des 
Stages wohl möglich ſei, wenn die Vorlage 
ehnt würde. 

— In dem gegen den antiſemitiſchen 
NReihstagsabgeordneten Leuß 
ange tvengten Meineidsprozeß ift, wie ſchon be⸗ 

, die Verurtheilung deſſelben zu 3 Jahren 
haus und 5jährigem Ehrverluſt erfolgt. 
it iſt, falls das Urtheil rechtskräftig wirv, 
Reichstagsmandat des Herrn Leuß für die 

ien fünf Jahre erloſchen. Nach SS 3 und 4 
bes Wahlgefetzes iſt das aktive und paſſive 
tlrecht der Perſonen hinfällig, denen in 
e rechtskräftigen Erkenntniſſes der Voll⸗ 


oenuß der bürgerlichen Rechte entzogen ift für 
bie Zeit der Entziehung, ſofern fie nicht in 
die“ Rechte wieder eingeſetzt find. Wenn die 


Nachricht richtig iſt, daß Herr Leuß fein Mandat 
bereits niedergelegt hat, jo iſt daraus zu 
ßen, daß er auf eine Anfechtung des 
eils verzichtet. In dem Wahlkreiſe Eſch⸗ 
weo: Schmalkalden wird demnach eine Erſatz⸗ 
wa ſtattzufinden haben. 
— Wie der „Vorwärts“ mittheilt, hat der 
chstagsabgeordnete Schippel 
gegen ihn rechtskräftig gewordene 
uliche Gefängnißſtrafe in Plötzenſee nunmehr 


* z 
drei- 


kreten. Wie das ſozialdemokratiſche Blatt 
Aügt, befindet ſich nunmehr das geſammte 
iktionsperſonal bes offiziellen Parteiwochen⸗ 
s „Sozlialbeiiosiai" in Strafhaft. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus rief 
Mittwoch bei Berathung des Sonntagruhe 
geſeges Pater Weber nach einer Rede des 
delsminiſters Grafen Wurmbrand durch den 
veis auf Italien und die Banca Romana 
ene durch einen heftigen Angriff auf Crispi 
lebhaften Zwiſchenfall hervor und ward 
vom Präſidenten wiederholt zur Sache gerufen. 
Da er auch Bismarck und Andraſſy als Be: 
——— —— — —— — 


„Von ihr vielleicht nicht, deſto mehr aber 
von mir,“ entgegnete ich ruhig; „ſobald ich 
Sie bei Baron Friedrich denunzirte, it Ihnen 
Sibirien gewiß.“ 5 

Anſtatt zu antworten, nahm Mademoiſelle 

Zugenie ihre Bemühungen mit erneutem Eifer 
au und nachdem ich ſtarken Kaffee hatte bringen 
(allen, flößte ich denſelben der Patientin dies⸗ 
mal mit beſſerem Erfolg ein. 
Helene öffnete mühſam die ſchweren Augen⸗ 
der und als ich an ihrem Blick ſah, daß ſie 
) erkannte, befahl ich der Franzöſin, mich 
mit meiner Gattin allein zu laſſen. Allein da⸗ 
hatte die Dame keine Luſt — ſie wollte gar 
gern hören, was Helene mir zu ſagen hatte 
blieb mir nichts anderes übrig, als Made⸗ 
nosjele Daauney mit Gewalt beim Arm zu 
gen und Ir in mein Schlafzimmer, deſſen 
beine Türen ich abſchloß, zu ſperren. Dort 
konnte ſie nicht horchen und ſo kehrte ich be⸗ 
eubigt zu Helene zurück, die ſich im Bett auf- 
Stete und mir zürnend entgegenrieſ: 

„Sie find ein Elender — Sie haben mich 

aran gehindert, 90 Millionen Menſchen von 
em Tyrannen zu befreien!“ 
„Ganz recht,“ nickte 19 „die 90 Millionen 
mir ſammt und ſonbere ziemlich gleich- 
ig, dagegen iſt mir meine eigene Perſon 
t viel werth, und da mein Tod mit dem 
de des Tyrannen Hand in Hand gegangen 
wäre, erſchien mir's einfacher, der Sache eine 
andere Wendung zu geben!“ ; 

„Ich haſſe Sie,“ ſtammelte Helene, und 
n ſtellten ſich Uebelkeiten und Erbrechen bei 


1 6, 
zu fagen Ich 


einen Schlück Kaffe 


trinken 


ich dann zu meiner Gefangenen 


vr rn 


gründer des Dreibundes angriff, ward ihm das 


Wort Nizogen * 
welches die Wortentziehung beſtätigte. 

Eine ungariſche Biſchofskonferenz hat am 
Mittwoch in Peſt getagt. Es waren dazu auf 
Einladung des Fürſt⸗ Primas Vaszary faſt 
ſämmtliche Prälaten erſchienen. Die Berath⸗ 
ungen wurden für vertraulich erklärt. 

Die Demiſſion des Kabinets Wekerle kann 
nunmehr wohl als Kcher gelten. Wie mehrere 
Wiener Blätter melden, dürfte Wekerle am 
Donnerſtag in ſeiner Audienz beim Kaiſer die 
Demiſſion des ungariſchen Kabinets überreichen. 
Meldungen aus Budapeſt bezeichnen den 
Präſident⸗n des Abgeordnetenhauſes Banffy 
als methmaßlichen Nachfolger Wekerle's im 
Minirerpräfibium. 

In Oravicza (Südungarn) ereignete fich in 
per Nacht zum Donnerſtag 10 Uhr 35 Min. 
ein heftiges Erdbeben, welches eine Minute 
dauerte. Viele Häuſer ſtürzten ein oder be⸗ 
kamen Riſſe. Dächer und Geſimſe wurden 
niedergeworfen und in den Wohnungen ſtürzte 
alles durch einander, dieſe Stöße wiederholten 
ſich mit weniger Heftigkeit um 1 und 2 Uhr 
Morgens. Der größte Theil der Bevölkerung 
brachte, trotz der ſtrengen Kälte, im Freien zu. 

Rußland. 5 

Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Graf 
Schuwalow, war wiederholt als Nachfolger 
des Generals Gurko im Amt des General- 
gouverneurs von Ruſſiſch Polen genannt worden. 
Jetzt wird in Petersburg beſtätigt, daß die 
Ernennung als vollzogene Thatſache angeſehen 
werden kann. Sämmtliche Lemberger polniſche 
Blätter begrüßen die Abberufung Gurkos vom 
Warſchauer Gouvernementpoſten als eine erfreu⸗ 
liche Thatſache für den 
Ruſſiſch⸗Polens. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigte die vorniſche Bevölkerung Warſchaus, 
durch Abſingen der Zarenhymne in den 
Theatern und durch eine Illumination der 
Stadt ihrer Freude Ausdruck zu geben, doch 
unterblieben dieſe Kundgebungen auf Rath 
einiger angeſehener Vertreter der polniſchen 
Nationalität. a 

Italien. 

Crispi erklärt alle Nachrichten über ſeine 
definitive oder einſtweilige Abdankung für 
durchaus falſch. Er ſei entſchloſſen, den Wahl: 
kampf zu führen. 

Frankreich. 

Der Madagaskarkrieg ſcheint ein ſchnelles 
Ende zu nehmen. Die „Pol. Korreſp;“ nimmt 
von Gerüchten Notiz, wonach die Kanne inter 
werfungsanerbietungen gemacht haben follten, 
und behauptet, die Regierung habe bereits ge⸗ 
machte Beſtellungen von Kriegs bedarf theilweiſe 
zurückgenommen. Amtlich wird jedoch 
franzöſiſcher Seite beſtritten, daß eine ı% 
troffen ſei. 

Niederlande. 

Nach einem offiziöſen Berichte aus dem 
Haag wird in dortigen Regierungskreiſen die 
Expedition gegen Lombok der Hauptſache nach 
als beendet angeſehen. Einzelne kleine Gefechte 
dürften zwar noch ſtattfinden, ein längerer 
Guerillakrieg werde aber nicht befürchtet. Ueber 
die zukünftige Geſtaltung der Verhältniſſe, ins: 
beſondere ob die Inſel in direkte oder indirekte 
Verwaltung des Staates übernommen werden 
ſolle, iſt ſeitens der Regierung noch kein 
Beſchluß gefaßt worden; die Anſichten hierüber 
ſeien ſehr getheilt. t 


„Laſſen Sie mich fort!“ rief dieſe mir 
angſtvoll entgegen, „der Tag bricht an, ich 
muß zu Hauſe ſein, bevor man im Palais 
Weletsky meine Abweſenheit bemerkt, ſonſt 
komme ich um meinen Platz.“ 

„Gleich, mein Schatz, beantworten Sie mir 
nur erſt noch einige Fragen: hat Baron 
Friedrich Sie den Weletsky's empfohlen?“ 

a “a 


Und wie kam er dazu?“ i 
„Auf Bitten der Fürſtin Palitzin — die 
Dame wünſchte Beweiſe von der Treuloſigkeit 
des Majors Weletsky gegen ſeine Verlobte und 
ſo ſollte ich ihn beobachten.“ 

„Ah und Sie benutzten die Gelegenheit, 
um ſich ſelbſt in den ſchönen Saſcha zu ver⸗ 
lieben?“ 

Anſtatt zu antworten, rang ſie die Hände, 
und ſo fügte ich ſpottend hinzu: „Sie thaten's 
wohl nur, um Baron Friedrich überzeugende 
Beweiſe aus eigener Erfahrung geben zu 
können?“ 

„Laſſen Sie mich jetzt fort,“ flehte fie ver⸗ 
zweifelnd. 

„Nur unter der Bedingung, daß Sie mich 


ſofort benachrichtigen, falls Saſcha einen 
Verſuch macht, die Ehre meiner Gattin zu ge⸗ 
fährden!“ 


„Ohne Sorge — Sie ſollen's gleich er⸗ 
fahren — ich werde ſchon in meinem eigenen 
Intereſſe ſcharf auſpaſſen.“ f 

„Gut, jo gehen Sie — täuſchen Sie mich, 
dann erfährt Baron Friedrich von Ihrem 
zächllchen Beſuch hier, ö igene 
Rechnung unternahmen 


9 


den © 


[(Far na far 
(Got! "u. ng folgt.) 


° appellirte an das Haus, 


inneren Frieden 


pon Greulich die Kanzel und hielt bie Feſtpredigt. 


nude 


ſprechende Meldung aus Madagaskar einge: | 


und ihre Anwendung auf dem Gebiete d 


Griechenland. 

Die Kammer, die am 12. Dezember mit 
einer Mehrheit von fünf Stimmen die Ein⸗ 
ziehung und Vernichtung eines Theiles der 
Korinthenernte zur Hebung des Preiſes beſchloß, 
iſt zur Vernunft zurückgekehrt. Es ſollten noch 
die Ausführungsbeſtimmungen, über die keine 
Klarheit herrſchte, berathen werden, aber die 
Kammer lehnte am Dienſtag nach lebhafter 
Debatte in der letzten Leſung die 
Vorlage mit 63 gegen 45 Stimmen ab. Man 
geht kaum fehl, wenn man dieſen Beſchluß auf 
die verurtheilenden Stimmen der europäiſchen 
Meinung zurückführt; zum großen Theil wohl 
auch darauf, daß die Vertreter der größten 
Korinthendiſtrikte (Aigion, Argolis, Meſſenien 
und Korinth) ſich entſchieden gegen eine Ver- 
nichtung ihrer Bodenwerthe ausſprechen. Wie 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Athen gemeldet wird, 
waren Gewaltmaßregeln gegen die Regierung 
zu befürchten und die Oppoſitioneblätter 
forderten bereits den König auf, Trikupis ſo 
zu beſeitigen, wie er es einſt mit Delijannis 


gethan. 
Aſien. N 
Die japaniſch⸗chineſiſchen Friedensverhand⸗ 
lungen ſind abgebrochen worden. Die japaniſche 
Regierung erſuchte, wie die „Voſſ Ztg.“ 
meldet, den amerikaniſchen Geſandten in Tokio, 
er möge ſeinen Kollegen in Peking verſtändigen, 
die durch die beiden Geſandten geführten 
Friedensverhandlungen böten keine Ausficht auf 
Erfolg, da Japan nicht an die Aufrichtigkeit 
Chinas glaube. China müſſe direkt um Frieden 
bitten. 
— —— EEG EEE. 
Provinzielles. 

d Culmer Stadtniederung, 20. Dezember. Be⸗ 
treffs Anlage eines Friedhofs in Kl. Lunau fand am 
18. d. M. daſelbſt eine Verſammlung ſtatt. Die 
Herren Pfarrer Schallenberg, Gemeindevorſteher Stobbe, 
Lehrer Züge werden in dieſer Sache das Weitere ver- 
anlaſſen, da die Gemeinde nicht abgeneigt iſt, einen 
Platz anzukaufen. ar 

r Schulitz, 20. Dezember. Am heutigen Tage 
fand die Einweihung der neuen evangeliſchen Kirche 
ſtatt. Die Feier begann Vormittags 11 Uhr, indem 
ſich die Geiſtlichkeit der Diözeſe, hieſige Kirchenver⸗ 
treter, Lehrer der Parochie mit ihren Schulkindern 
am Pfarrhauſe verſammelten. Viele Leute von Fern 
und Nah hatten ſich eingefunden. Der Zug ging durch 
die feſtlich geſchmückte Thorner und Bromberger Straße 
nach dem neuen Gotteshauſe, wo der Schlüſſel vom 
Kreisbauinſpektor an den Ortsgeiſtlichen Paſtor Greu⸗ 
lich überreicht wurde. Dieſer öffnete mit einem Bibel ; 
ſpruch das Gotteshaus. Nachdem der ganze Zug die 
Kirche betreten hatte, hielt der General⸗Superintendent 


som 


pi 


geſammte 


37 


Herr Dr. Heſekiel aus Noſen die Meiherede und dag 


Meihegebet. Hierauf hielt Superintendent Lie, Herr 
Saran aus Bromberg die Liturgie, wobei das Lied 
„Und Friede auf Erden“ bon einem Chor geſungen 
wurde. Darauf betrat der Ortsgeiſtliche Herr Paſtor 
Zum 
Schluß der Rede ſang der Sängerchor das Died 
2 den Herrn“ und der Herr General ⸗Super⸗ 
intendent ſprach das Schlußgebet. Beim Ausgang 
aus ber Kirche wurde zum Velten des neuen Gottes: 
hauſes eine Kollekte eingeſammelt. Die geladenen Gäſte 
unb Behördemitglieder unterzeichneten in der Sakriſtei 
eine über den Einweihungsakt abgefaßte Urkunde. 
Viele Feſttheilnehmer vereinigten ſich zu einem ge 
meinſchaftlichen Feſteſſen im Auguſt Krügerſchen Saale. 
Allgemein überraſchte, daß die hieſige Orts⸗ 
behörde nicht amtlich zu dieſer Feier eingeladen war. 
Die Feſttheilnehmer verließen großentheils unſern Ort 
mit den Abendzügen. Nach dem Gottesdienſte wurde 
von dem Herrn General Superintendenten Herrn 
Wegener ein Orden übereicht, welcher demſelben von 
Sr. Majeſtät verliehen war. Herr W. iſt ſeit ſechs 
Jahren Gemeindevertreter und hat der Kirche tauſend 
Mark zur Anſchaffung der neuen Orgel geſchenkt. 
Marienburg, 18. Dezember. Unſere Stadtväter 
ſehen ſich in die gerade nicht ſehr angenehme Lage 
verſetzt, nochmals einen Steuerplan nach dem neuen 
Kommunalſteuergeſetz auszuarbeiten, da die Regierung 
dem eingereichten Plane die Beſtätigung verſagte, 
weil die Steuern nicht dem Sinne des Geſetzes ent ⸗ 
ſprechend feſtgeſtellt wurden, beſonders aber die 
Zuſchläge zur Einkommenſteuer zu hoch bemeſſen ſind. 
Elbing, 19. Dezember. Ein unfreundlicher Hüter 
der Todten iſt der Todtengräber Jakob Kalender auf 
dem katholiſchen Friedhof zu Tolkemit. Die Arbeiter⸗ 
frau Kern hatte das Grab ihrer Mutter, das etwas 
eingefallen war, durch Anlegen von Raſenſtücken 
wieder vorgerichtet. Das war indeß nicht nach dem 
Sinne Kalenders, der dieſe Arbeiten als ſein Vorrecht 
betrachtete. Eine Schweſter der Verſtorbenen, Frau 
Hermann, ſah nun am 1. Mai, wie ſich der Todten⸗ 


gräber in der Nähe des Grabes in auffallender Weiſe 


zu ſchaffen machte. Sie überzeugte ſich, daß von 
ihrer Schweſter Grab die Raſenſtücke weggenommen 
waren und daneben lagen. Das hieſige Landgericht 
verurtheilte K. am 20. September deshalb wegen 
Grabbeſchädigung zu 2 Wochen Gefängniß. Kalender 
legte gegen das Urtheil beim Reichsgericht in Leipzig 
Reviſion ein, die aber geſtern als unbegründet ver ⸗ 
worfen wurde. 

Elbing, 19. Dezember. Als geſtern Nachmittag 
die Kinder von Neu⸗Terranova aus der Schule kamen, 
gingen fie zur Abkürzung des Weges übers Feld und 
betraten dabei die Eisdecke eines Gewäſſers, welches 
ſelbſt bei ſtarkem Froſt ſelten feſt zufriert. Vier der 
Kinder brachen ein, zwei vermochten ſich zu retten, die 
beiden anderen ertranken. 

Danzig, 19. Dezember. Der Weſtpreußiſche Be⸗ 
zirksverein des Vereins deutſcher Ingenieure hielt 
geſtern wieder eine Verſammlung ab, bie fo ſtark be: 
ſucht war, daß der Saal kaum die Beſucher faſſen 
konnte. Rechnungslegung und Thätigkeitsbericht über 
das verfloſſene Jahr erwieſen einen erfreulichen Fort⸗ 
ſchritt des Vereins. Eine große Anzahl neuer Mit⸗ 
glieder wurde aufgenommen. Das Hauptintereſſe des 
Abends nahm der zweite Vortrag des Herrn Ingenieur 
Koch über die Grundzüge der Starkſtrom⸗ Elektrotechnik 
Beleuchtung 
und Kraftübertragung in Anſpruch. 

f 820 ’ 5. Eine angenehme 


| 


| Stationen nach Stationen der Warichau- Mi 


traut 


Ne er 
INTUUHEE 


emp? 
ſtellte ſi 


waarenfabrik emporgeſchwungen und nun 
en Vater ein ſo freundliches Leben 
geben. 

Schubin, 18. Dezember. Nicht weni 
heutigen Morgen die hieſige Bevölkerung 
als ſie ſah, daß in blutrother Farbe an 
vieler Häuſer die Worte in polniſcher und 
Sprache „Kaufet nicht bei Juden“ ver 

chablone geſchrieben waren. Der ganzen An 
heit, welche von bisher noch nicht ermittelten 
herrührt, wird hier allgemein eine ernſtere Be 
nicht beige — Ein Bromberger, Namens 
im hieſigen Bare eine längere Strafe 
büßen. Er fand es jedoch vor kurzer Zeit 
von der Außenarbeit zu entlaufen und fi 
Bromberg zu begeben, wo er ſich bei der 
Gefängnißinſpektion zur Aufnahme meldete. 
an, daß es ihm in Schubin nicht gefalle, na 
weil es kein Abendbrod wie in Bromberg gäbe 
Flucht hatte jedoch keinen Erfolg, denn am 
Tage wurde J. zur Verbüßung ſeiner Strafe 
zurück transportirt. 


te 


erhielt er von dem einen Thiere einen ge 
Huftritt vor die Bruſt. Er taumelte zwar 

erholte ſich aber bald wieder und man glau 
der „D. Z.“, er würde mit dem bloßen Schre 
gekommen ſein. Bald jedoch wurde der junge 
von einer nicht zu bewältigenden Müdigkeit 
und er ſchlief feſt ein. Zu Hauſe angekom 
wachte er, begab ſich ins Zimmer, ſank hier a 
ſofort wieder in tiefen Schlaf, aus dem er ni 
erwachte. Es ſcheinen innere edle Theile ver 
innere Verblutung eingetreten zu ſein. 


Lokales. 


Thorn, 21. Dez 


— [Im ruſſiſch⸗deutſchen E 
bahn verkehr! ift neuerdings eine 
fügung erlaſſen worden, welche geeignef 
Mißverſtändniſſe herbeizuführen. Höherer ruf 
Anordnung zufolge werden nämlich ſeit 1 
Tagen, wie wir von authentiſcher Seite erfa 
die Fahrkarten und Gepäckſcheine von Ruf 
nach dem Auslande nicht mehr mit dem ruffil 
und dem Datum neuen Stils, ſondern led 
mit dem erſteren verſehen. Die Eifenhl 
betriebsämter ſind ſeitens der Kgl. Eiſe 
direktionen von dieſer N-uerung telenranfi, 
in Kenniniß geſetzt worden. N 

[Der neue Tarif für die Beför 
ung von Perſonen und Reiſegepäck von beutſg 


Bahn und Lodzer Fabrikbahn, welcher am! 
Dezember in Kraft getreten if, entha e 
Fahrpreiſe für die deutſche Strecke in deu 
und jür die ruſſiſche Strecke in 
Währung; es iſt dabei auffällig, daß A 
preiſe für die ruſſiſchen Strecken, 
und gewöhnliche Züge in gleicher e 


— 


Ergänzung des Tarifs j 
wünſchenswerth. 
— [Verfügung.] Seitens der Regier 

in Marienwerder iſt eine Verfügung erlaſ 
worden, welche verlangt, daß die Vereine 
Perſonen, welche Theater⸗Vorſtellungen ver 
ſtalten den Behörden die aufzuführenden Stüi 
mit einer deutſchen Ueberſetzung einzureid| 
verpflichtet find. Der „Dziennik Pozn.“ | 
| 


nn mn 


merkt hierzu, daß er aus jener Verfügung 
Tendenz erblickt, den polniſchen Geſellſchaf 
die Aufführungen von polniſchen Liebhab 
Vorſtellungen unmöglich zu machen und r 
den weſtpreußiſchen Vereinen gegen dieſe V 
fügung zu demonſtriren und ſich gleichzeitig | 
die polniſche Fraktion in Berlin um Berlin 1 
Hilfe in dieſer Angelegenheit zu wenden. 
— [Meihnachtspackete.] Erſabrung 
mäßig giebt es bei dem großen Packetverkeh 
welchen die Poſt zu Weihnachten zu bewältwg 
hat, eine ganze Anzahl von Packeten, bei den 
ſich unterwegs die aufgeklebte Packetaufſch 
abgelöſt hat und welche in Folge deſſen ni 
an den Adreſſaten beftellt werden können. Dil 
Packete werden, wenn es nicht gelingt, d 
Empfänger zu ermitteln, zumal wenn der Inh, 
aus leicht verderblichen Gegenſtänden beſtef 
bei der Poſt alsbald öffentlich verauktioni | 
So mancher Braten, jo manche feiſte We b 
nachtsgans verfehlen in Folge deſſen ihr 
Zweck und wandern auf der Auktion in fren 
Hände. Um ſich davor thunlichſt zu ſchütze ? 
giebt es ein Auskunftsmittel, welches darin be 
ſteht, daß der Abſender eine Abſchrift der vol⸗ 
ſtändigen Adreſſe des Empfängers in das Packe 
hineinlegt. Will es dann das Unglück daß di 
aufgeklebte Packetadreſſe verloren geht und wirt 
das Packet auf der Poſt geöffnet, ſo kann dei 
Empfänger aus der eingelegten Abſchrift erſehen 


Alleuſtein, 18. Dezember. Eine angen und das Packet beſtellt werden. | 
Ueberraschung Hürde dieſek Tage dem Zieger M. — [Nach den Ergebniſſen der Re⸗ 
aus K. zu Theil, Der Poſtbote Ül chte ihm einen |, F a J 
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das Erſatzjahr 1893/94 
1 don den 253177 Rekruten, 
Armee und Marine eingeſtellt wurden, 
35 Schulbildung in deutſcher Sprache, 
Fchulbildung nur in fremder Sprache 
„ waren ohne Schulbildung, daß heißt 
Zelche in keiner Sprache genügend leſen, 
ben Vor- und Familiennamen nicht 
ſchreiben konnten. Stellt man für die 
te, von welchen die meiſten Mannſchaften 
Schulbildung geſtellt wurden, das erſte 
letzte der vorſtehend genannten Jahre 
über, ſo kamen Analphabeten auf je 100 
ſtellte Rekruten in den Regierungsbezirken 


feſtgeſtelt find, 


meilche der 
sr 


1883/84 1893/94 
Marienwerder 9,87 2,80 
Poſen 10,86 1,52 
Danzig 3,86 1,38 
Oppeln 3,77 0.88 
Gumbinnen 8,40 0,85 
Königsberg 5,42 0,70 


Bromberg 4,76 4 
eberall iſt alſo erfreulicherweiſe eine ſehr 
tende Beſſerung zu bemerken; am ſtärkſten 
ie Verminderung der Eingeſtellten ohne 
bildung in den Bezirken Poſen, Gum- 
und Märtenwerber. 
[Lm Holzgeſch äft.] Ein größerer 
‚lub. in polniſchen Rundkiefern wurde in 
Woche perfekt und zwar kaufte ein 
berger Haus ca. 4900 Stück, 47½ Kubik 
urchſchnittlich ſtark, von mittelmäßiger 
ät, etwa / Bar,” und J Bretterholz 
3½ Pfg. pro Kubikfuß Rheiunländiſch 
aaß fran'o Brahnauer Hafen. Der 
ßt durchaas keine Beſſerung gegen die 
zu Jehre auf der Weichſel bisher ger 
„ Preiſe erkennen, muß vielmehr als recht 
g bezeichnet werden. Es iſt dies übrigens 
zte im Hafen befindliche größere Rund⸗ 
barthie aus erſter Hand, die noch unver⸗ 
war. Eichene Schwellen bleiben, weil in 
iffionen nur in ſehr geringen Quantitäten 
t, anhaltend flau. In letzter Zeit iſt in 
3 ein größeres Quantum mit 3,40 Mark 
tück verzollt gehandelt worden. Dagegen 
ieſerne Schwellen begehrt und wenig zu 
Man zahlt für Loco⸗Waare ca. 1,90 M. 
allt pro Stück. Eichene Speichen ſind ca. 
A Schock zu Preiſen von 5 bis 5½ Mark 
Schock ab Ablage Schulitz gehandelt 


n. 

— [IH ausbriefkaſten. Von der in 
Ländern, wie England, Belgien ulw.. 
erbreiteten Emrintung von 3 usbrieflaften | 


in Deutichland nur in beichränttem Um⸗ 
Gebrauch gemacht großen Voc. 
dieler Einrichtung ſcheinen bei uns nicht 
and bekannt zu ſein Bei dem Vor⸗ 
Bein eines Hausbriefkaſtene fällt nicht 
das Warten des Briefträgers auf das 
nen der Thür, das wiederholte Klingeln zc. 
ſondern es ſind auch in den zahlreichen 
n, in welchen niemand zu Hauſe ange⸗ 
n wird, keine doppelten und dreifachen 
eellgänge zu machen. Der Nutzen hiervon 
jedem einzelnen ſehr bald dadurch fühl: 
werden, daß die Beſtellungen im ganzen 
erheblich ſchneller abwickeln und die 
Hänger daher früher in den Beſitz ihrer 
dungen gelangen. Der Schlüſſelverſchluß 
Brieſkaſtens verhindert zudem, daß die 
eſe und Poſikarten zuvor durch die Hände 
. Dienſtperſonals oder anderer Perſonen 
n. Das Briefgeheimniß iſt olſo beſſer ge⸗ 
rt. Falls es nicht thunlich iſt, die Haus⸗ 
ſtaſten an der Innenſeite der Flurthür unter 
ſtellung eines Spaltes in der Thür anzu⸗ 
gen, erfolgt die Aufftelung am zwe 
Jigſten außen auf dem Treppenflur und ohne 
kſicht auf die Lage der Wohnung in dem 
fl zu ebener Erde, jo daß den Brief⸗ 
in das Erſteigen der Treppen zu Gunſten 


MM rr 
4 

d noforte- 
rk L. Herrmann & Co., 
‚Berlin. Neue Promenade 5, 
jehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
aconstr., höchster Tonfülle und fester 
raung zu Fabrikyreisen. Versard frei, 
zwöch. Probe, gexen Baar od. Raten 
15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


4 


empfiehlt ſein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 
gefertigten 


Damen- 


zu ganz billigen Preiſen. 
N 


Reparaturen ſchnell und ſauber. ug 


Beſchleunigung der Beſtellungen eripar 
wird, Es würde ſich ſehr einpjehien, wenn bei 
jedem Neubau oder Umbau eines Hauſes ſchon 
ſeitens der Architekten die Anbringung von 
Briefkaſten für alle Wohnungen ins Auge ge⸗ 
gefaßt würde. 

— [Verwendung der Zigarren⸗ 
afhe] Zu den völlig wertbloſen Abfällen, 
wie ſie täglich im Haushalte vorkommen, wird 
meiſtens auch die Zigarrenaſche gerechnet; dies 
jedoch mit Unrecht, denn ſie bildet zunächſt ein 
ſehr gutes und zugleich koſtenloſes Putzmittel 
für alle Metallgegenſtände. Will man ange⸗ 
laufenen Gold und Silberſachen ihren natürlichen, 
urſprünglichen Glanz zurückgeben, ſo nimmt 
man etwas Zigarrenaſche auf ein wollenes 
Flanellläppchen, reibt über die Gold: oder 
Silberwaren hin, und alsbald it jedes trübe 
Aus ſehen verſchwunden und die Gegenſtände 
ſind wieder rein und glänzend geworden. In 
gleicher Weiſe wird Kupfer, Meſſing, Britannia, 
Alfenide, Nickel geputzt. Haften Flecke auf den 
zuletzt genannten Metallen, ſo vermiſcht man 
die Aſche mit einigen Tropfen reinen, hellen 
Petroleums, jo daß eine feuchte, dicke Maſſe entſteht, 
welche man auf den zu reinigenden Gegenſtand 
aufträgt, einige Augenblicke liegen läßt und dann 
tüchtig damit hin, und herreibt. Hierauf wird 
mit lauwarmem Waſſer mehrere Male nachgeſpült 
und abgetrocknet, und danach poliert man noch 
den Gegenſtand mittelſt eines weichen Tuches. 

— [Weſtpreußiſcher Peſtalozzi⸗ 
verein] Der ſeit vier Jahren beſtehende 
Peſtalozziverein für die Provinz Weſtpreußen 
hat auf Grund der Einnahmen bezw. Ueber⸗ 
ſchüſſe des abgelaufenen Geſchäfts jahres die 
Penſionsbeihilfen für die Wittwen verſtorbener 
Mitglieder für das Vereinsjahr 1894/95 auf 
je 50 Mk. feſtgeſetzt. Obwohl der Verein erſt 
kurze Zeit tefteht, fo find doch ſchon 36 
Wittwen zu unterſtützen. Im letzten Jahre 
wurden vereinnahmt an Mitgliederbeiträgen und 
Zinſen 6232,21 Mk., während der Vereins ⸗ 
kaſſe an Proviſionen, Geſchenken ꝛc. 956 Mk. 
zufloſſen. Die Unkoſten betrugen 537,65 Mk., 
ſo daß alſo noch ca. 5000 Mk. zum Stamm- 
kapital geſchlagen werden konnten. 

— [Der Thorner Lehrer verein! 
hatte am 15. Dezember im Vereinslokale eine 
Sitzung. Herr Kramer hielt einen Vortrag 
über „die Pädagogik im Talmud“. Durch 


der 


ſolcher gefunden wird, der e ch angelege 
laſſen fein wird, die berechtigten Wünſche des 
Publikums zu erfüllen und der ſo den geſtellten 
Anfordungen genügt. 

— [Die Abgebotel auf die ſtädtiſchen 
Bauarbeiten für das nächſte Etatsjahr find zum 
Theil noch höher als im laufenden Jahr. ein 
Zeichen dafür, wie ſehr die mangelnde Bau- 
thätigkeit den Gewinn hwabdrückt, nur um die 
Arbeit zu erlangen. 


— [Das Kühlhaus] im Schlachthauſe 
iſt nunmehr fertiggeſtellt und den Betrieb über⸗ 
geben worden. 

— [Die Zinſen] des Weiß'ſchen 
Legates wurden in dieſem Jahre von ener in 
Rußland lebenden Familie beanſprucht, nelche 
behauptete, mit dem Erblaſſer verwandt zu ſen; 
da ſie dieſes aber bisher nicht nachgewieſen 
hat, ſo ſind die Zinſen einem Studioſus der 
Medizin verliehen worden. 


— [Die Zinſenl des v. Raluzynski'ſchen 
Legates im Betrage von fünfzehn Mark ſind 
beſtimmungsgemäß einer fleißigen und bedürftigen 
Schülerin der 5. bezw. 6. Klaſſe der Mädchen⸗ 
ſchule überwieſen worden. 


— [Diebſtahl.] Die Arbeiter Kaspar 
Michallek und Leon Poprawsti ſtahlen gemein 
ſchaftlich in einer Marktbude 9 wollene Hemden: 
als ſie ſich entdeckt ſahen, ergriffen die Spitz⸗ 
buben die Flucht, wurden jedoch auf der 
Esplanade feſtgenommen und verhaftet. 

— [Eingeführt] wurden heute 
Schweine aus Rußland über Ottlotſchin. 

— (Gefunden! wurde eine Quittungs⸗ 
tarte für Johann Macidlowski im Briefkaſten 
der Polizeiverwaltung, ein Wechſel von 75 
Mark auf dem Altſtädtiſchen Marti. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
8 Berjonen. 
[Von der Weichſel. 
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Heutiger 


Waſſerſtand 0,10 Meter über Null. 


Mocker, 21. Dezember. Sonntag Nachmittag 


4 uhr veranftaltet im Wiener Cafe der Frauenverein 
e r b für 80 arme Kinder aus 
ocker. 


Wie wir hören, wird die diesmalige Der 


— — 


Spiritus epeſche. 
Königsberg, 21. Dezember. 
v. Portatius u. Grotte. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,85 Gd. 
nicht conting. 70er —,— 30,50 


ez. 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt, 20. Dezember. 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Belgrad: der 
niſter des Aeußeren hat geftern auf diplomatiſchen 
Wege rin: Beſchwerde an den G.afen Kalnoky ge- 
richtet, weil die öſterreichiſche Poſt ſich weigert, 
die für Bulgarien beſtimmten Exemplare der 
Frankfurter Zeitung auf dem Tranſitwege zu: 
zulaſſen. 

Ulm, 20. Dezember. Der wegen Majeſtäte 
beleidigung in zwei Fällen angeklagte Redakteur 
der Ulmer Zeitung wurde in der heutigen 
Schwurgerichtsverhandlung freigeſprochen. Des: 
ſelbem Artikels wegen wurde der Redakteur 
der Conſtanzer Abendzeitung zu zehn Wochen 
Gefängnti ſeinerzeit verurtheilt. 

Wien, 20. Dezember. Wie aus guter 
Quelle verlaunt, hat der Kaiſer die definitive 
Entſcheidung über die Demiſſton des Miniſter⸗ 
präſidenten Wekerle noch nicht getroffen. Der⸗ 
ſelbe begiebt ſich nach den Feiertagen nach 
Budapeſt, um mit dortigen politiſchen Perſön⸗ 
lichkeiten zu berathen. 

Paris, 20. Dezember. Das „Journal 
veröffentlicht den Text eines angeblich zwiſchen 
Italien und England abgeſchloſſenen Vertrages 
wodurch ſich die beiden Mächte die Oberherr⸗ 
ſchaft im Mittelmeer und die Verſtärkung bes 
engliſchen Einfluſſes in Aegypten gegenſeitig 
zuſichern. Italien ſoll bei einem gemeinjamen 
Vorgehen in Sudan ein Expeditionskorps von 
25 000 Mann ſtellen. Die engliſche Regierung 
werde als Enuspigung für die entſtehenden 
Koſten zehn Millionen aire zahlen. Der 
i ſoll als Grenze angenommen 
werden. 

— u 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung 
Berlin, den 21. Dezember. 


Petersburg. Nach verſchiedenen 
Meldungen wird Schuwalow als General» 
gonvernenr von 9 arſch ßenſo wie fein Ve 


N 
— 


gänger auch die oberſt tärgewalt in Pole 
beſitzen 
Warſchau. Aus Anlaß von Guck 
Rücktritt hatte geſtern die ganze Stadt ilumini 
Rom. Geſtern Abend 9 platzte & 
i bein öſterreichlſchen Konfulat eine Patrone 


zahlreiche Citate wies der Portragende eeruns 3 Der Frauenverein bat 
daß im Talmud pädagogiſche Grundſätze ente f 8 r ** Regen mt . 
halten find, ! ich heute gelten, ja w b 15 11 N ing Leben getreten iſt, Bes 
Werth für alle Zeiten baben werden. — Nächſte klei 11 lecke ie Wert! ungefähr 100 men 
Sitzung findet am 5. Janrar 1897 ſtatt. angefertigt worden. 4 werd dieſelden ebenfals 
6 — 58 m biefigen Vater! Anbiiden | zur Weihna gie efcheerung bei 5 ze | 
Frauenverein] wird im Laufe de Januar — N 8 wer — 
Herr Dr. Meyer 4 Vorträge über das Nep. ‚„griegraphiiche \ en⸗Depeſche 
wendigſte bei der Krankenpflege halten, welche Fonds: fill Crisii, . Descuber. 20 12.94 
mit praktiſchen Anleitungen verbunden ſein Ruſſiſche n 119.75 0.30: 
werden. Da die Theilnahme an den Vorträgen | Warſchan 8 Tage . . . 9.30 219.70 
koſtenfrei iſt, wird dieſelbe hoffentlich eine recht] Preuß. 3%, Conſolsss 95,50 95,60 
rege ſein; Anmeldungen von Frauen und] Preuß. 29% Conſolss et 104,20 
Mädchen nimmt Frau Stadtrath Kittler bis Dee 4½ % .. 63,10 Erg 
zum 1. Januar entgegen. 2 Gere. Egg Mete 8 Be 
— [Die Weihnachtsfeiern] in den gr. Pfandbr. 3¼½%ͤ neu 01, 1,50 
den Aaſtalten finden am e! Montag alen Comm. tn 2 12921 ra 
hatt und zwar im Wilhelm: Anguftaift Nach] Weizen: Dee. 135,56] 135,06 
mittags 3%, Uhr, im Waiſenhauſe um 4 Uhr Mai 139,75 139,25 
und im Kinderheim um 4½ Uhr. Der Krieger⸗ Loco in New- Hort 61 c 60% 
verein veranſtaltet für die Kinder der Vereins⸗ 1 1 
mitglieder und hilfsbedürftige Kameraden bereits Roggen : Pte 1425 5200 
am Sonntag Abend 7 Uhr eine Feier im Saale Mai 118,250 118,09 
des Viktoriagartens. 5 Bu en 1 5 
— [Die gebotene Pacht für die u: Moa 43.80 43.70 
Reſtauration im Ziegeleiparkl ist] Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,00 51,99 
zwar ganz erheblich höher als bisher, da > 5 70 M. do. 32,4 ra 
jedoch der Meiftbietende, Herr Brauereibefiher . en A0 
chter einſetzen will, Su chlel-Distont 3%, Lombard. Zinsfugz für deu’ che 
ob Staats⸗Anl. 3½%, für andere Efferten 45% 
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1868, gegründet 1868, 


grau 
grau . 150 4 200 „ 
erbsgelb 145X170 „ 
erbsgelb 150X200 „ 
das Stück, versende 


Herren- und Kinderstiefelu 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
„145 Nc 170 em gr., 2½ Pid. schwer M. 4x, 


a oder gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg- 


@% meinem 
Gerberſtraße 23 iſt 


4 30% „ 5 


na" 
2½ „ „ 5.— 
„ 3 „ nn 8.7 


gegen Casse und porto 


neu erbauten 


E ein Laden, Zu 


L Pierdedecken je ae weten. dite Kinge| 


von ſofort oder 1. April 1895 zu vermiethen. 
f K. P. Schliebener. 


doch irgend Welchen Schaden unzurichten. 
Temesvar. In der letzten Nacht wurden 
wiederum mehrere Erdſtöße verſpürt. 

Paris. Dem Vernehmen nach wird 
dem Landesverratheprozeß gegen den Hauplmanıı 
Dreyfuß der Vertheidiger nur auf eine milde 
Strafe und nicht auf gänzliche Freiſprechung 
plädiren, da im Laufe der Verhandlung der 
Angeklagte verſchiedene Zugeſtändniſſe gemacht 
habe. 

Sofia. Stoilow iſt mit der Kabinetts 
bildung beauftragt worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Seiden 


Stoffe Direkt aus der Fabrik vn: PR 
von Elten & Keussen, Crefeld, 3 bezleb. 
D 


Schwarze, farbige u. weiße Seidenftoffe, Sammte, Plüſche 
Belvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſc hk 
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Weihnachtsſeſte 
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feinste 
DR 


7 is 
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wie La Prunelle, Créme de The 
Vorzügliche Vunſcheſſenze 
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Die beſten und Teinften u. e ET TER > Carl Mallon, Thorn, 
Anzug und Tuchhandlung, gegr. 1839. * Rothwein- 
euren Kalle uud Nasse Tata, 
Jeberzieher ” Stoffe : | Große 9 Augen beſtens marinirt Schock F Tiendt Ananas- 
kaufen Sie am biltigſten bei empfehle meine ſelbſtgefertigten M. 5— M. 6, ruſſ. Sardinen Faß von A 0 fue d berg ae ie 1. Havanna, Hambur r 
Hof Eilzſchuhe 10 Pfd. ſchwer M. 1,60. 189 ler Perl, Wasp 15 ur Belt Zi 
Theodor Hoffmann pelzſchuhe Caviar M. 3.50 — . 3,75, täglich früh] J ini albhänscen find BUT, u. Bremer 3 garrı 
iin Ositkzs (gegr. 1820.) ! vom Rauh Räucheraale % bis 2 Bid Z. einige möbl. Wohnungen Tee — aussen erſten Fabriken. 
roße Mufter-Auswahl ſende Tuchſchuhe ſchwer M. 1— M. 1,25, feinſte zarte Tmödl. Zim v. I. Ian. 3 v Elifabetbftr 14,11 . Clmers 0 
fran co. Comtorſchuhe Gänſebrüſte M. 1,30, verſendet Ein mbl. Zimmer z. verm. Gerberftr. 13/15, I Eduar Lissner, I 
— — Danzig. Alex Heilmann Nachfolger.] I mbl. Zimmer zu verm. Zucdmaderftr. 2.1 — Issleib’s 2 
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1 Meine Wohnung. 
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Brückeuſtraße 18, II. 


Bonbons, = 
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Gegr. 1817. 
4 200 Arbeiter. | 


Complette Zimmer in jeder 
Styl zur Ansicht geste’ 


gi Schwedenstr. 26 MÜNBID,SpIBSRIN,PalSIRTWaarEN 


Silberne U. gold. Medaillen 
2 und Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 


für vorzügliehe Leistungen. 
— — — — — —— ̃ H— 


— — — 
Bekanntmachung, „ 1 N 
betreffend Ganatgebübren und Bafler- || Großer Ztmfat- 0 Pl Täglich neuer Waaren - Tingat 
zins pp. : 3 
Kleiner Nutzen. 5 „ 


Den Eigenthümern der an die ſtädtiſche 


EEE EHEN ET —̃ ę(—2U•— 
e ee pirb a — Seglerſtraße. Anzug und Paletoſſtoffe, 


bekannt gegeben, daß in den erſten Tagen sie! graue und ſchwarze Tuche, 
Jeſte Pre 1,10, 1,20 


des Monats Januar 1895 die Ein. — — — — — 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 4,50, 
Soar-Bchanft | Mpofannt billige inkaufsauele 


EEE 15 5 * Pr 
Gegr. 1817. a 
e | Fr Hei BROMBERG dart mit De. 
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Palerländ. Frauen⸗Be. 


Auf unſere Veranlaſſung wird 
Dr. Meyer im Jauuar n. J. eine 
n etwa r 4 Vorträgen 


s Nothwendigſte bei \ 
Krankenpflege“, 
verbunden mit praktiſchen a 


Frauen und Mädchen aller S 
halten. Die Theilnahme iſt koſte il 
Mündliche oder ſchriftliche Anmeld! 
nimmt bis zum 1. Januar Frau S 
rath Kittler entgegen. 


Der Vorſtaund. 
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iehung der Canalgebühren und des 0 „1 
Waſſerzinſes nebſt Miethe für die 5, 6,50 bis 10 Mk. p. Meter. 
Waſſermeſſer ſtattfinden wird. 983 er 

Die Canalgebühren werden gemäß 
Gemeindebeſchluß vom 2./7. November d. N 
erſtmalig in Höhe von 75% Zuſchlag zur 
alten Gebäudeſteuer für die Zeit vom 
15. October d. J. (bezw. 14 Tage nach 
erfolgtem Anſchluß) bis Ende März 1895 
in einer Summe erhoben. Künftig erfolg‘ 
die Einziehung in der durch den Etat zeit? 
zuſetzenden Höhe vierteljährlich im 
Voraus. 

Der Waſſerzins (25 Pf. für den obm) 
wird für die Zeit ſeit der nach dem 
15. October d. J. erfolgten Aufuahme des 
Waſſermeſſer⸗Standes bis ungefähr Ende 
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[Nr Herren, Damen: U. Binder Bekleidung, Manufattur⸗ u. Modewaren. 
i Stleiderfioffe 1 


—— —— • Z T&ßRſͤ— 
Kleiderſtoffe Flelderſtoffe Kleiderftoffe i Kleiderſtoffe Kleiderſtoffe 93. 95, 98, 105 
20. 23, | 30. 24 38,47 gr. 144.47, 52.58 Di 1 62, 65, 68, 72 Br. 1 74, 79, 83, 86 Mi, a 
— — — 12 — * 2 * . 
Herren⸗Anzüge Herren⸗Anzüge Herren⸗Anzüge Herren Anzüge 8 1 T- lualie 
8,50, 9,40, 10,4050, 11,75, 12,50, 13,50, 15, 15,75 16, 17,50 18, 18,50, 19. 20, Hr et 20 3.22 27 Ae. 
11 Mk. 14 Mk. Mk. 21 Mk. RR: Fe len 
7 Knaben Anzüge 
20 Kuaben Anzüge 
4.50, 4,75, 5, 5,40 Mk. 


Abends 8 Uhr 
findet im grossen Saale 
Schützenhauses für die Kam!“ 
und deren erwachſene Angehörige ein 


Kuaben⸗Anzüge 
5.60, 5,90, 6,50, 7 Mk. 


S N i An, 
Knaben Anzüge, 360,3. 3,00, I 
Mk. 


Knaben⸗Anzüge 
2,50, 2,75, 3, 3,25 Mk. 


7,50, 7,90, 8,25, 8,50 
1,75, 190,2, 2,20 wie. Mk. x. 


Dezember d. J. erhoben. Mit der Auf: . 3 18 InterBaletots Winter Paleſots Winter Paletots inter-Valetots inter⸗Paletots Al 
nahme der Waſſermeſſer. Stände wird nach FT bon 3 0 75, Ba 100 8,90 9,50, 9,75. 10, 10,751 11, 12, 12,75, 13,50 4, 15, 16.50, 5 18, 20, 24, 27,50 ser Wursiesse | 
eee BEN 75 = ae n Me., Mk. Mk. Mk. Mk. 30, 35 Mk. |) 0 
werte ſind die Coutrolſchächte in den . r Tent-Soppen Sport Joppen h 
lern zugänglich zu machen und die [ Winter⸗Jaquetts] Winter⸗Joppen |, N Weoßne Nah, 10 17 J 76 914.17 185 ss N, 23 mit darauffolgendem T2 
e dun e die Adele 4, 4,50, 5, 6 Mk. 16,50, 7, 7,75, 8 Mk.. 12 Mk. impräguirt. 11%, 18, 1 Mk. Mk. ꝛc. 1575 Die Di en ichen 0 El 
e N n nehmer am urſteſſen liegen 5 
Die Zahlung ift gegen Aushändigung a 5 inen-Mäntel | Sarg 0 5.60 l. Damen Mäntel ]“ Muffen, 26. d. Mis. im Schützenhauſe un) | 
der Ausſchreibungen und Quittungen an die 1 | 11 . 1,15, ar Feet 4.5.5550, 6,71820M.| und Räder Lie nud conleurt, A| Kameraden Herzberg 1 N 


75 17 10 bi ch.⸗Jaquetts 10, 11, 12, 13,50, 


äd 
3, 4 bis 9 Mk. 14.50. 16 bis 24 Mk. 


1 70, 80 Pf, 1, 1,50, 
ſtädtiſchen Kaſſenboten zu leiſten. 2 3,4 Ml. 


Durch etwaige Neclamationen darf 


17 bis 30 Mk. 


11 1, 14 018 30 Mk. 2 
U 


Der Vorſtand. | 


die Zahlung nicht aufgehalten werden. Ardinen EIZZAC Te Vorleger Läufer Portieren Tiſchdecken Bettdecken Jeden Mittwoch und Sonng ir 
8988 n bewilligt ie, 0.20 29, 50,12, 2,50, 3, 4 6, 8,150, 60 Pf., 1, 150 10, 18, 20, 25, 27, 1.50, 2, 2,50, 55055 60,70, 95 Pf., 75,90 Pf. 1, 1,50 von 6 Uhr ab: U 
werden. 40, 50 bis 150 Pf. 1 10,1214 bis 22 Mk. bis 3 Mk. 32 bis 70 Pf. bis 7 Mk. 1. 1.50, 2 bis 7 Mk. L 2, 2,50 bis 4 Mk. 85 | 


Im llebrigen wird drin erſucht, ſich 
mit den orksſtatvriſchen Beſtimmungen 
betreffend die Sonalifation und Waſſerleitung 
genau bekannt zu machen, um unnütze 
Reclamationen und Screibereien zu ver: 


Unterröcke 
70, 80, 95 Pf., I. 10, 
1,40, 1,60 bis 5 Mk 


Tricot⸗Taillen Schürzen Ta ſcheutücher 
1, 1.20, 1 50, 2, 2,50 50, 75, 82, 97, 10518, 5, 7, 9 15, 20, 
| bis 4,50 Mt. Pf. ꝛc. . 25 bis 50 Pf x. 


5 cher 
in Wolle und Seide, 
17, 20, 30 Pf., 2,50, | 


Hoſen 
85, 90 Pf., en 
3, 4. 5, 7, 9 Mk 


60, 75, 
1.20, 1,50 bis 4.50 Mk. 


meiden. 5 5 tepppeden,tüch., agdweſten lauell⸗Röcke andtücher Schleſ. Leinen emdentuch, Linon Jeden Sonn ab 
Gleichzeitig würd bemerkt, daß die an.] bra, vo h gen hn 1505 1770 190. 2, 1 50 45. 3 2 N, 25, 30, 40 18, 29, 25. 30 bis 10 20, 22, 25 nd Abends von 6 | 
täßtich der Ausführung der Damsantchtäfie | 320, 35% l | 2,50, 3 bis 7 Mr. 3 | nis 70 Pf. 60 Pf. Bea Friſche Grütz⸗, 
von der Stadt verauslagten beſonderen 55 — “ ꝛ]˙² qwÄ . messer ur. und Leberwürſte 
euer, r 19 | Bettdamaſt, | Battift:Roben je zu empfehlen it es, rech oft zu kaufen im Wanren-Haus bei | 77 F. Romann, Schillerſtry 
rohrkäſten. ür Dachabfallrohre, t 7 5 7.5 
zweiten Hausanſchluß u. ſ. w. ebenfalls im | Ay 0 0 80 | ze a H. Gottfeldt, Seglerſtraße. N 
Laufe dez Monats Januar 1895 zur Ein. 8 . Sonntags bis 6 Uhr geöffnet. 2 

— — 


ziehung gelangen werden. 
Thorn, den 18. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 


6000 Mark 


Veihnachtsſtoll 


in bekannter beſter Qualität emp. || 


J. Dinter's Ww: 


Nen eröffnet! 


! Billiger als jede Coneurrenz! 


1 Chocoladen, er 
Suchard'ſche und deutſche, 
der bekannteſten Fabriken, 


von ſofort auf nur ſichere Hypothek zu ver ; .+ C 1 E | C ck | 
geben. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 2 ar ert, — Flat 970 5 bitte rechtzeitig |, 
Nur 19 monatl. aufeinanderfolg. u. je einer am -. = | C mar: 7 Kl 
Ersten jeden Monat f 5 u hy mu ch er, E feine Pulver, — 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 8 Seglerſtraße, im Hauſe des Herrn Keil. Cacaopulver, Schweizer- Käse, ö 
edes Los sofort ein. Treffer E S Goldene Herren-Remontoirs von 40 Mk. an. D Deſſerts, 40 und 60 Pfg. per Pfund. Ä 
sicherserhält. Der Teilnehmer kann durch 2 Pr Damen- 35 77 , 55 55 4 Fi ren Brückenstrasse 40 (Keller“ 
dieselben von den in Treffern & Mark = Silberne Cylinder- „ 12,50 Mk. an, os Figuren, Bromberger Vorstadt; 
ene eee . 9 A, * Ancre- 2 45 ’ ” „ 8 Baumbehang, Dam [- Molkerei At M | 
— 1 Regulateure mit 14 Tag Schlagwerken, in nat beſtem deutſchem en Cartons ) 8 ö 
menen |. Massiv gold Kaktes, Hine u. Sehmucksachen, E Chocolad a Kirchliche N dh icht 0 
— — —— — — — — * 1 
bis ca. Mart 20000,15000,10000ete., | S allt detzende Neuheiten, zu -Ronsend pifligen@Breiten. 8 ee , Je achrichte 
mindestens aber nicht ganz den halben garan- Ketten i Goldd ble Silb Talmi, Nickel garnirte Körbchen, fü: Sonntag, den 23. Dezember‘ 
—ç 75 ee 8 Prospekte und, 15 2 n 0 ouble, er, 5 chel. I on feinſte Schwei er Rocks (4. Advent): \ 
FC n Musik- Werke. * 1 ann. Altſtädt. evangel. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Kandidat Gellon 
Nachher Beichte: Herr Pfarrer Ja 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stacho 
Kollelte für den Bau eines Betha 
in Schoenfeld, Parochie Krojanke.“ 
Meuftädt, evangel. Kirche. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel!“ 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer St 
Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier im Ki 
gottesdienſt. It 
Herr Divifionspfarrer 


Wecker mit Musik nur 8,50 Mk. und Drops, 
Optische Waaren. Gefüllte Bonbon 
Reparaturen ſchnell, gut und dilligſt. in reicher Auswahl 
Langjährige Garantie empfiehlt 


————— — 

, Dankſagung. nene BELLE J. G. Adolph. 
Ich litt an Blaſenkatarrh und Hämorrhoiden, Bücher = Novitäten — Leihanstalt ff R: d D 5 
. e Waſſerlaſſe. und Journal-Lesezirkel 5 anamar zipan 
Dabei war ich fehr hartleibig und war zuletzt halte bestene 21. Moblen in groß u. kleinen Stücken p. Pfd M. 110 
ſo matt geworden, daß ich faſt immer im Walter Lambeck. Thee. Confect per Pfd. M. 1.30 
Bett liegen mußte. Ich war ſchon bei einem a EN Marzipan-Früchte per Pfd. M. 1.20 
ſehr berühmten Arzt geweſen, da mir aber empfiehlt 


auch dieſer nicht helfen konnte, wandte ich 
mich endlich au den homöopathiſchen Arzt Herrn Ed. Raschkowski, 


ER bb 
a ER ei FP N Neuſt. Markt 11. 
ofort beſſerte ſich die Krankheit 2 Ki N } 2. 9 e 
nac {eg Anden wa ba ae, Praktische! Meine franzöſiſchen 
errn Dr. Hope meinen 8 
[gez.] Frau Safmirth Dinter angenehme! * N | 
"ai m sale, | billige! aulnusse 
Eine Dinge Aindertog, ran | 7. 70 0 
ne 
oder auch ſonſtige Kranke. auch nach * Meijhnachtsgescheuke find eingetroffen. 
halb. Frau Zimmermann, © 
Culmer Chauſſee Nr. 72, 2 Treppen J. G. Ad 0 | U h. 
Standesamt Mocker. |Visite]- 


Vom 13. bis 20. zu find gemeldet: | fi Achtung 1 Achtung 1 
A. als geboren: — ® . i 
1. Eine Tochter Fr Arbeiter Julius Gradl Ion ar en Mit einer Ladung vorzügl. Eh-Wepfe ehneineheife 
Kwasniewski. 2 Eine Tochter dem Maurer Geschälls⸗ bin hier eingetroffen im Keller neben Artus “] Hammelfleiſch 


Joſeph Malinowski⸗Rubinkowo. 3. Ein hof. Täglich geöffnet. Billigſter Verkauf. 
Sohn um N ar ea — ferner: 
Eine Tochter dem Bäckermeiſter Julius rief bo x 
Kurowski. 5. Ein Sohn dem Schneider C Be * mit 

Johann Zier. 6. Ein Sohn dem Vor⸗ ouver Firmendruck 
arbeiter Carl Schluws. 7. Eine Tochter Rechnungen schon v. 100 St. an, 


Mk., 10.—, die Hälfte davon Mk. 5.—, eln 
Fiertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 

den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnunge- 

Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M. 


1 Weitmachtsgeschenk ! bh 
Braunschweig Serien-Loose 


Ziehung 31. Dezember d. J. 
K kleinster Gewinn 72 Mk. 

Hauptgewinn 60000 Mk. |! 
Zahlbar in Gold ohne Abzug. 

3100 Loose. — 3100 Gewinne, 
N also jedes Loos wird gezogen. 


Evangel. Gemeinde in Mode, | 
Vorm. 9½ 3 Seen ieh 

\ err Prediger Ä 

Nachher Beichte und Abendmahl. . 

Evangel. Gemeinde in Vodgor 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der eva 

Schule. 9 

Kollekte für den Bau eines Bethauf 


Original-Loose à 275 Mark. 
Inn ro dee. J 1, 1%, 

M. 3.50 7.— 17.50 35.— 70.— 
Bankgeschäft von Schereck 
gegr 1843. Berlin, Taubens tr. 35. 


Ueberall gestattet. 
Schöne, elegante 


Wagen und Schlitten 


babe weder vorräthig und verkaufe dieſelben 
zu äußenſt billigen Preiſen. 
Wagenfabrik von 
Albert Gründer. 


er liefert \ertige weiße 


weidene Bände 


oder weiße Stöcke, 
5½ Fuß lang, 2 em ſtark. Offerten erbittet 


Wendtland, Böttcher Tür. Jarmen (Vorp). 
Reisfuttermehl, 


von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. 


Schönfeld. 5 N 
Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 21. Dezember 18 
Der Markt war gut beſchickt. 8 


—a — 
niebr. It 
Pr 


sind: 


d. & O. Lüders, Dampfreismihle Hamburg. dem Arbeiter Johann Wardalinski. 8. Eine 
PN JI unehel. Tochter f und empfehlen uns zur Anfertigung in] {A} frisch 10 Bun 
" h . 55 Pure . 0 7 
Lieben Sie b. als gestorben: bester, Ausführung bei billigster Preis- {A} geschossene gay. Serie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, ol, al Helena Kwasniewski, 1 St. 2. Brief- | Interesse pünktlicher e ee A Due“ ze Enten 2 3 
waschen Sie sich täglich mit: aäger Ernſt Müller, 26 J. . 8 . 10 Hühner, alte Stück 12 
5 3 Tilienmilch-Seif E, zum ehelichen Aufgebot: Buchdruckerei N ee se a - 
Bergmann s LENMLIEN-DELLE „Arbeiter Ernſt Schwarz⸗Thorn und A 7 U Tauben eh 
von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul, en Man e 2. Barbier Guſtav Th. Ostdeutsche Zeitung empfiehlt N | Butter Kilo 1 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner. ) Will und Anna Ziebadt. M ki 5 K | Gier Schock 3 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie d. ehelich ind verbunden: Brückenstr. 34. N A. AZ UrKle WIC Z. Y Rartofrein Zentner 1 
alle Hautunreinigkeiten a Stück 50 Pf. bei: Sergeant im Jufant Regiment Nr. 21 N. 5 er Y gen ; Zentner | 2 
N — — ee, 4 ro & 2 


CC 
Adolf Leetz und Anders & Co. U Auauſt Ewert mit r = CH U | -..-, 
Drud der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger? M. Schirmer in Thorn. 


